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Kn sozlal-emokrakischer Aukag.
Wie schon kurz berichtet, beantragen zum Partei¬

tage in Jena die ehemaligen Rationalsozialen Max
Manrenbrecher , Hulda Maurenbrecher
und Gerhard Hildebrand - Solingen folgende
Resolution zur Marokkosrage, die voraussichtlich eini¬
gen Staub anfwirbetn wird :

1 . Angesichts des schnell zunehmenden Bedarfs der
Kulturvölker an tropischen und subtropischen Nutz¬
stoffen; 2 . angesichts der tatsächlichen Unfähigkeit
vieler tropischer und subtropischer Völker , die von
ihnen bewohnten Gebiete schon jetzt in Einklang mit
den Bedürfnissen der internationalen Berkehrswirt -
schaft zu verwalten und zu entwickeln : 3 . angesichts
der großen und dauernden Gefährdung des Welt¬
friedens durch eine ungeregelle, wesentlich von Son -
-er-Jateressen einzelner Kapitalistengruppen bestimm¬
te Expansionspolitik der Kulturstaaten : 4. angesichts
aber auch der handgreiflichen Gefährdung der Lebens¬
interessen des deutschen Volkes und namentlich der
deutschen Arbeiterklasse durch die rücksichtslosen kolo-
uialpolitischen Monopokbestrebungen der herrschenden
PchZen in Frankreich und England erklärt der Partei¬
tag der deutschen Sozialdemokratie :

1. Die deutsche Sozialdemokratie betrachtet es nach
wie vor als ihre wichtigste Aufgabe auf dem Gebiete
der internationalen Politik , im Verein mit den aus¬
ländischen Bruderparteien für einen friedlichen und
dauernden Ausgleich internationaler Interessengegen¬
sätze einzutreten .

2. Ein solcher Ausgleich ist aber nur möglich , wenn
keine einzelne Nation in der kolonialen Versorgung
einen monopolistischen Vorsprung für sich beansprucht
und keine sich vom friedlichen Wettbewerb mit gleichen
Chancen ausgeschlossen sieht .

3. Der Ausgleich der einander widerstreitenden
kolonial -politischen Interessen der Kulturvölker könnte
entweder in der völligen Aufhebung aller einzelstaat¬
lichen Monopole und Vorzugsstellungen zugunsten
gemeinschaftlicher Verwaltung und Erschließung kolo¬
nialer Gebiete bestehen oder durch eine proportionale
Verteilung der ausländischen Einflußgebiete nach
Maßgabe ihres wirtschaftlichen Wertes und der Ber -
sorgurrgsbedürfnisse der Besitzerstaaten herbeigeführt
«erden.

4. Solange eine Verständigung auf einer dieser
Krundlagen nicht erreichbar ist, wird sich die deutsche
Sozialdemokratie im Verein mit den übrigen Teilen
des deutschen Volkes allen Versuchen anderer Kolo -
«ial-Mächte widersstzen , ihre bereits unverhältnis¬
mäßig wertvollen Einflußgebiete unter systematischer
Nichtachtung der deutschen Wirtschaftsbedürfnissedurch
weitere Besitz- und Bormachtausdehnung immer noch
mehr einseitig zu vergrößern ; denn dadurch würde
der Spielraum der deutschen Volkswirtschaft uner¬
träglich eingeengt und der kulturelle Aufstieg der
deutschen Arbeiter gehemmt oder von den unkontrol¬
lierbaren Zufälligkeiten ausländischer Wirtschafts¬
politik abhängig gemacht werden.

5. Soweit die deutsche Diplomatie kein anderes Ziel
verfolgt , als die Nichtbeachtung deutscher Wirtschafts¬
interessen durch die englische und französische Diplo¬
matie zu verhindern , soweit ihr Vorgehen also nur
der Verteidigung berechtigter Gesamtintereffen des
deutschen Wirtschaftslebens dient, soweit hat die
deutsche Sozialdemokratie keinen Grund , ihre Oppo -
fitionsstellung aus der inneren auch auf die äußere
Politik der Regierung zu übertragen .

"

wieviel Millionen gehe» -nrch -en
Generalstreik Wich verloren?
Auf Grund des Finanzergebnisses des letzten

Rechnungsjahres der englischen Eisenbahnen wird
uns von fachmännischer Seite geschrieben : Rach dem
letzten Bericht betrug die Reineinnahme der eng¬
lischen Eisenbahnen auf dem Gesamtnetz für einen
Kilometer gleich rund 32 OM -4t . Davon entfielen
auf den Personenverkehr 42,9 Prozent und auf den
Güterverkehr 47,1 Prozent . Dies ist die Rein¬
einnahme für einen Kilometer der Fahrstrecke . Die
gesamte Reineinnahme betrügt demgemäß 15 OM
mal so viel . Es kommt aber hier weniger die Rein¬
einnahme in Betracht, als vielmehr die Bruttoein¬
nahme , da der Verlust, der dem englischen Kapital
durch den Generalstreik geschlagen wird, die Gesamt¬
summe darstellt, die auf den englischen Bahnen um-
gefrtzt wird . An dem Verlust sind natürlich nicht nur
die Eisenbahnen selbst, die Lieferanten und Gesell-
sthasten beteiligt, sondern in hervorragendem Maße
auch die Angestellten selbst, die während der Streik¬
tage Gehälter nicht beziehen . Die gesamte Rohein¬
nahme betrug im Rechnungsjahre 1907/08 bei 263
Millionen geleisteten Personenzugmeilen und bei einer
Beförderung von 1259 Millionen Menschen 121
Millionen Pfund Sterling oder rund 2500 Millionen
Mark . Auf einen Tag berechnet , betragen also die
Roheinnahmen rund 8 Millionen Mark . Damit istaber der Verlust, der durch den Generalstreik hervor-
gerufen wird , noch bei weitem nicht voll angegeben.Es fällt durch das Stillstehen aller Eisenbahnzüge"uch der Handel und Verkehr auf den Bahnhöfenwrt . Fernerhin erleiden die Waren , die auf Eisen -« hntransport angewiesen sind, einen Verlust an
Wert , wie z. B . die Nahrungsmittel , oder es entsteht« durch ein Verlust, daß bestimmte Waren an einem« stimmten Tage gebraucht werden: fernerhin sind
Berluste dadurch zu berechnen , daß die Waren zwar
späterhin noch ihren Wert behalten, aber nicht in« höhtem Maße verkauft werden können , so daß ein
Umsatz und Verdienstausfall für die Tage des General¬
streiks zu berechnen ist. Der englische Handelsministerhat vor einigen Wochen in einer Denkschrift darauf
Mgewiesen, daß der durch die Eisenbahnen geförderte
Berkehr an Waren allein in London einen Wert
von täglich rund SO Millionen Mark darstelle. Ig

ganz England wurden im letzten Berichtsjahre 516
Millionen Gütertonnen befördert, die einen Wert von
50 Milliarden darstellen. Auf diese Summe wird
auch der Gesamthandel von England berechnet . Wenn
man nun diesen Jahresumsatz zu gründe legt, dann
ersieht man , daß der Ausfall , den die Bahnen er¬
leiden, minimal genannt werden muß gegenüber
dem Ausfall, den der gesamte Handel erleidet. Hier
kommt noch dazu, daß viele Betriebe während der
Zeit des Generalstreiks ganz oder teilweise lahm
liegen, und daß die Arbeiter dieser Betriebe während
dieser Zeit einen Ausfall an Verdienst haben. Der
Reiseverkehr kommt noch hinzu, so daß man nach
oberflächlicher Berechnung aller dieser Werte auf einen
täglichen Verlust von 2M Millionen Mark wird
rechnen müssen .

Jas -eassch rassische Abkommen .
In Petersburg wurde von dem deutschen Bot¬

schafter Grasen Pourtales und dem stellvertreten¬
den Minister des Auswärtigen , Neratow , nach¬
stehendes Abkommen unterzeichnet :

Von dem Grundsätze ausgehend , daß der Handel
aller Nationen in Persien gleichberechtigt ist, und in
der Erwägung , daß Rußland in diesem Lande beson¬
dere Interessen besitzt, während Deutschland dort nur
Handelsziele verfolgt, haben die deutsche und die
russische Regierung sich über folgende Punkte geeinigt:

Art . 1 . Die kafferlich deutsche Regierung erklärt,
daß sie nicht die Absicht hat , nördlich einer Linie, die
von Kasri Chirin über Ispahan , Iezd und Khaki ,
führt und unter dem Breitengrade von Gashik die
afghanische Grenze erreicht , für sich selbst Eisenbahn-,
Wegebau-, Schiffahrts - oder Telegraphenkonzesstonen
nachzusuchen oder solche Gesuche von deutschen oder
fremden Staatsangehörigen zu unterstützen.

Art . 2 . Die russische Regierung , die von der per¬
sischen Regierung eine Konzession für die Schaffung
eines Eisenbahnnetzes in Nordpersien zu erlangen
beabsichtigt , verpflichtet sich ihrerseits , unter andern
eine Konzession für den Bau einer Bahn einzuholen,
die von Teheran ausgehen und in Khanekin endigen
soll, um jenes Eisenbahnnetz an der türkisch-persischen
Grenze an die Linie Sadidjah -Khanekin anzuschiiehen,
sobald diese Zweigstrecke der Eisenbahn Konia -Bagdad
sertiggestellt ist. Nach Erlangung dieser Konzession
müssen die Bauarbeiten auf der bezeichneten Bahn¬
linie höchstens zwei Jahre nach der Fertigstellung
der Zweigstrecke Sadidjah -Khanekin begonnen und im
Laufe von vier Jahren vollendet werden. Die rus¬
sisch« Regierung behält sich vor, seinerzeit die end-

Der Kaiser und die Primaner .
w . Wilhelmshöhe, 20 . Aug . In einer schon erwähn¬

ten Ansprache an die Primaner des Kasseler Gym¬
nasiums — der Kaffer, der mit seinem Bruder , dem
Prinzen Heinrich, in der zweiten Hälfte der siebziger
Jahre dem Gymnasium in Kassel als Schüler an¬
gehörte, bringt dem Gymnasium noch immer seine
herzliche Zuneigung zum Ausdruck — ermahnte der
Kaiser die Schüler , das Griechische mit Eifer und
Interesse zu pflegen, um das Kulturvolk der Hellenen
verstehen zu lernen und von ihrem Geist , der auch
heute noch, vielleicht mehr denn je, unsere Kultur
beeinflußt, zu profitieren . Insbesondere sollen die
Schüler lernen , wie die griechische Kultur die Har¬
monie in jeder Weise ausgebildet und sowohl im
öffentlichen Leben wie im Reiche der Kunst zur Gel¬
tung gebracht habe . Der Kaffer bekannte sich dann
im weiteren Verlaufe seiner Rede als großer Ver¬
ehrer und Freund der griechischen Literatur und der
griechischen Kultur überhaupt , wobei er der Hoffnung
Ausdruck gab, daß auch auf den jetzigen gymnafia-
stifchen Bildungsstätten dieser Geist des Hellenentums
in einer Weise gepflegt werde, daß der einzelne so¬
wohl wie die Gesamtheit dauernden Nutzen davon
hätten . Beim Studium der Antike auf dem Gym¬
nasium sei nicht auf die Einzelheiten des politischen
Lebens, das von dem heutigen völlig verschieden sei,
sondern auf die dem Griechenvvlke mehr als jedem
anderen eigene, unserer Zeit ganz fehlende Harmonie
in Kunst, Leben und Philosophie der Hauptwert zu
legen, wie Chamberlain in der Einleitung zu feinen
„Grundlagen des 19 . Jahrhunderts " es treffend dar¬
gelegt habe. Der Kaiser empfahl dann das Studium
der vaterländischen Geschichte, die uns das Elend der
jahrhundertelangen Zerrissenheit Deutschlands zeige,und mahnte , beim Eintritt ins politische Leben solle
jeder den Blick auf das Ganze richten und nicht durch
die Partei einen Vorhang zwischen sich und sein Doll
ziehen lasten.

Stillstand der Marokko Verhaadlvngen .
n . Berlin » 21. Aug . (Prioatmeldung des „K. T .

")
An dem Stillstand in der Marokkofrage ist kein
Zweifel mehr . Der französische Botschafter Cam -
bon geht auf Einladung seiner Regierung nach
Paris . Diese Nachricht zeigt, daß anläßlich des
Vortrages des Reichskanzlers und des Herrn von
Kiderlen vor dem Kaiser in Wilhelmshöhe keine
neuen Entschließungen in dem deutsch-französischen
Standpunkte gefallen sind . Die Unterbrechung der
Verhandlung ist zweifellos ein Beweis dafür , daß die
Verhandlungen in der letzten Zeit keinen Fortschritt

gültige Linienführung der in Rede stehenden Bcchn
festzusetzen, wirb aber hierbei den Wünschen der deut¬
schen Regierung Rechnung tragen . Die beiden Re¬
gierungen werden den internationalen Verkehr auf
den Linien Khanekin-Teheran und Khanekin-Bagdad
fördern und alle Maßnahmen vermeiden, die ihn
behindern könnten , wie die Einführung von Durch¬
gangszöllen oder die Anwendung von Differenzierun¬
gen . Sollte beim Ablauf von zwei Jahren nach
Fertigstellung der Aweiglinie Saüidje -Khanekin der
Eisenbahn Konia-Bagdad der Bau der Linie Khane¬
kin-Teheran nicht in Angriff genommen sein , so wird
die russische Regierung die deutsche Regierung davon
benachrichtigen , Laß sie auf die Konzession für diese
letztere Linie verzichtet . Der deutschen Regierung soll
es in diesem Falle freistehen, ihrerseits die Konzession
nachzrffuchen.

Art . 3 . In Würdigung der allgemeinen Bedeutung ,
welche die Verwirklichung der Bagdadbahn für den
internationalen Handel besitzt, verpflichtet sich die
russische Regierung, keinerlei Maßnahmen zu treffen,
die den Bau der Bahn hemmen oder die Beteiligung
fremden Kapitals an diesem Unternehmen hindern
könnten , vorausgesetzt natürlich, daß für Rußland da¬
raus keinerlei Opfer pekuniärer oder wirtschaftlicher
Art erwachsen .

Art . 4 . Die russische Regierung behält sich das
Recht vor, die Herstellung des geplanten Bahnanschlus¬
ses zwischen ihrem Eisenbahnnetz in Persien und der
Linie Sadidjah -Khanekin nach ihrer Wahl einer frem¬
den Finanzgruppe zu übertragen , statt den Bau selbst
ausführen - zu lassen .

Art . 5 . Unabhängig davon , wie sich der Bau der
in Rede stehenden Strecke vollziehen wird , behält sich
die russische Regierung das Recht vor, sich in jeder
ihr gewünschten Form an den Arbeiten zu beteiligen
und das Recht , gegen Erstattung der von dem Er¬
bauer tatsächlich aufgewendeten Kosten in den Besitz
der Eisenbahn einzutreten . Die hohen vertragschlie¬
ßenden Teile verpflichten sich außerdem , sich gegen¬
seitig an allen Tarif - oder sonstigen Privilegien teil¬
nehmen zu lassen , welche einer von ihnen bezüglich
dieser Linie erlangen sollte . Auf alle Fälle bleiben
die übrigen Abmachungen des vorliegenden Abkom-
mens in Kraft.

Rundschau .
Das Vorgunwesen im Handwerk.

Dem Beispiel anderer StäiNe folgend, ist jetzt auchin Bielefeld vom Ausschüße der freien Innungen ein
Einziehungsamt für rückständige For -

gemacht haben. — Falsch ist es dagegen von einem
Scheitern zu sprechen . Für Deutschland liegt nicht
die geringste Veranlassung vor, die Angelegenheit zu
beschleunigen , da von Deutschland keine Zugeständ¬
nisse zu erwarten sind.

Tschechische Stiftung .
g. Prag , 21 . Aug. (Privatmeldung des „K. T .

")Wie „Narodni Listy" melden, hat der FabriksdirektorKarl Kubes sein zwei Millionen betragendes Ver¬
mögen tschechisch -nationalen Zwecken vermacht.

England rüstet weiter .
n . London, 21 . Aug. (Privatmeldung des „K . T .

")
„News" meldet einen Beschluß des Ministerrats über
weiteren Ausbau der Nordseeforts für das
kommende Budgetjahr . Es sollen 20 OM Pfund
(gleich 1 Million Mark) als erste Rate gefordert
werden.

Opfer des Streiks in England .
London, 21 . Aug. (Prioatmeldung des „K. T .

")In Liverpool sind während der letzten Tage über
300 Personen durch Polizeihiebe oder von den
Bajonetten der Soldaten verwundet worden . 37 Per¬
sonen erlitten sehr schwere Verletzungen und befinden
sich im Krankenhaus. Die Polizisten gehen mit
äußerster Schärfe vor und verhaften jeden, der ihrer
Aufforderung Widerstand leistet. Die Arbeitgeber
Liverpools haben sich zusammengeschlosten , um
jede Konzession an die terrorisierende und revolutio¬
nierende Arbeiterschaft zu verhindern , solang« diesedi« Gewalttätigkeiten nicht einstellen.

Aus Portugal .
Lissabon, 20. Aug. Di« konstituierende Versamm¬

lung wird die Verfassung am Montag pro¬klamieren . Die Wahl des Präsidenten der
Republik wird am Donnerstag , des Senats am Frei¬
tag stattfinden.

Lissabon , 20. Aug. In Oporto wurden zehnSoldaten der republikanischen Garde verhaftet ,die mit monarchischen Verschwörern im Gefängnis zu
Aljube in Verbindung gestanden haben . In Lamego
sind zwei Personen , bei denen man monarchische , aus
Spanien herrührende Schriftstücke fand, unter dem
Verdacht der Verschwörung verhaftet worden .

Die Schiedsgerichtsverkräge gefährdet .
k. Tleuyork , 21 . Aug. (Privatmeldung des „K. T .

")Der Senat beharrt auf seinem Widerstand
gegen die Tastschen Schiedsgerichtsverträge mit euro¬
päischen Staaten . Die Gegner der Verträge verfügenüber die absolute Majorität im Senat . Präsi¬dent Taft leitet erneute Besprechungen mit den
Gegnern der Vorlage ein.

derungen eingerichtet worden. Dadurch soll in
praktischer Weise das noch immer stark verbreitet «
Borgunwesen im Handwerk bekämpft werden. Dem
Einziehungsamt find als wichtigste Aufgaben Ange¬
wiesen : 1 . die Kreditfähigkeit der Schuldner festzu¬
stellen , 2. die Schulden säumiger Zahler einzuziehen
und 3 . Meinungsverschiedenheiten über die Art der
Höhe der Forderungen auf gütlrch«n Wege eoll. unter
Heranziehung von Sachverständigen auszugleichen.
Die wirtschaftliche Bedeutung des Handwerks .

Nach der neuesten zuverlässigen Statistik beschäftigt
im Deutschen Reich die Großindustrie in 29 000 Be¬
trieben 4 900 000 Personen, die etwas über 12 Mill .
Menschen ernähren , während die Mein - , Klein und
Mittelbetriebe (bezw . das Handwerk) mit den Be¬
triebsinhabern 5900000 Personen beschäftigen , die
15 Mill . Menschen ernähren . Die Arbeit der im
Handwerk beschäftigten Personen hatte einen durch¬
schnittlichen Iahreslohn von 6,67 Milliarden Mark ;
die allgemeinen Produktionskosten, die öffentlichen
und sozialen Lasten werden auf 3 Milliarden Mark ,
das verarbeitete Rohmaterial auf 4 Milliarden Mark
berechnet . Diese wenigen Ziffern zeigen, welche
große Bedeutung dem gewerblichen Mittelstand im
wirtschaftlichen Leben zukommt , denn der vierte Teil
der Einwohner des Deutschen Reiches wird durch das
Handwerk erhallen.
Eine italienische Stimme über die Marokkofrage .

Im Turiner „Stampa " schreibt der Abgeordnete
Cirmeni, daß die jetzt herrschende Marokkostille kein
Beweis sei für einen Abbruch der Verhandlungen ,
sondern vielmehr für deren erfolgreichen Abschluß .
Letzteres könnte auch daraus gefolgert werden , daß
Frankreich im Hinterlande von Tripolis ein weiteres
Stück Afrika schlucken wolle . Frankreich in Afrika,
sagt Cirmeni , gleiche der Wölfin bei Dante , die nach
dem Essen mehr Appetit habe als zuvor . Der Ar¬
tikel tadelt endlich das MittelmeerÄbkommen Ita¬
liens mit Frankreich und die passive Haltung Italiens
gegenüber gewissen Uebergriffen Frankreichs in
Afrika, während die Iungtürken , die doch in Europa
nicht ohne Schwierigkeiten wären , sich mutig mü»
entschlossen der Republik entgegenftellten.

Die Zukunfisbahn Samstm —Alexandrekte.
Zwischen der türkischen Regierung und dem Gene¬

ral -Direktor der anatolischen Bahn , Huguenin , find
Vorbesprechungen betreffs des Baues folgenderLinien eingeleitet: 1. Samsun —Suvas über Sulu .
Serai . 2 . Sulu —Serai —Angora . 3 . Lwsgad —Cae¬
sarea . 4. Caesarea—Rigde—Mn—Kyfchla . Die
zweite Strecke beträgt 360 Kilometer, die dritte 160 ,die vierte 190 mündet auf der Tauru -chöhe in
den augenblicklichen Endpunkt der Bagbadbahn .
(Wenn die geplanten Linien sämtlich znr Ausführung
gekommen sind, würde eine Anatolien von Norden
nach Süden durchquerende Bahnverbindung zwischen
Samsun am Schwarzen Meere und dem Hochw von
Alexandrette hergestellt sein.)

Deutsch -russisches Abkommen.
Auch die deutschfeindliche „Nowoje Wremja " hat

gehört, daß der Abschluß der deutsch-russischen Ver¬
handlungen nahe bevorsteh «. Nur unbedeutende
technische Fragen seien noch zu erlangen . Es sei bei
der neunmonatigen Dauer der Verhandlungen zu er¬
warten , daß die gemeinsame Frucht der russischen und
der deutschen Diplomatie keine Miß - oder Frühgeburtwäre . Das allgemeine Sich-nicht-verstehen, die über¬
mäßigen und eiteln Ansprüche , die Mißachtung frem¬den Rechtes und die Grobheit der Methoden bedroh¬ten täglich den Frieden . Wäre w« rigstens in einem
Punkte , wenn auch einem solchen zweiter Ordnung ,ein Uebereinkommen getroffen , so vermindere sich die
Menge des Zündstoffes und die Zahl der Mißver¬
ständnisse , die leicht zu Zusammenstößen führen könn¬
ten . Der Inhalt des Abkommens sei in Paris und
LorÄon bekanntgegeben worden. Das Abkonnnen
werde eine neue Bürgschaft für den Frieden und die
Ordnung im nahen und mittleren Orient darstellen.Der Herold meint, da das Abkommen trotz der M>-
wesenheit Sassonows, des Urhebers einer deutsch¬
freundlicheren Politik, zustande gekommen sei, könne
man den Hetzblättern zum Trotz auf eine deutsch¬
freundlichere Gesamtanschauung der sehr ruhebedürs-
tigen Regierung schließen.

Kleine Rundschau.
Der 12. Deutsche Handwerks - und Gewerbekannner -

kag trat zu mehrtägigen Beratungen mit einer um¬
fangreichen Tagesordnung in Düsseldorf zusammen.An der Spitze der Tagung steht SpenglerobermeisterPlate (Hannover), bekanntlich der erste Handwerker,der vom Kaiser ins preußische Herrenhaus berufenworden ist. Wie aus dem Tätigkeitsberichte zu ent.
nehmen ist, soll dem Reichstag nach den Neuwahleneine Denkschrift über eine Neufassung der Hand,
werkernvvelle von 1897 zugehen .

Die Betriebseinnahmen der preußisch - hessischen
Staatseisenbahnen betrugen im Juli 1911 gegenüberdem Juli des Vorjahres im Personenverkehr 2,3Millionen Mark, gleich 3 .75 Prozent mehr, im
Güterverkehr 7,4 Millionen Mark, gleich 6,72 Prozentmehr, insgesamt 9,9 Millionen Mark, gleich 5,29Prozent mehr. Die Zahl der Sonn - und Werttagewar in beiden Jahren gleich .

Die bayerischen Staatsbahne «. Auf dem rechts¬
rheinischen Netz wurden im Juli d . I . 7,97 Millionen
Personen gegen 8,01 Millionen im Vorjahre und238 Millionen Tonnen Güter gegen 219 MillionenTonnen befördert. Die Einnahmen beliefen sich nach
provisorischer Feststellung insgesamt auf 22,13 Millio¬nen Mark (i . V . definitiv 21F7 Millionen Mark ).Seit 1 . Januar d . I ., also in den ersten 7 Monaten ,wurden insgesamt 126,60 Millionen Mark verein¬
nahmt gegen 120,63 Millionen Mark im gleichen Bor -
pchrs-Mischniü .

We heutige Nummer uuseres RoSes mujHf 6 Sellen.

vWMmllMt ll« .WIMer WIkltttt
"
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Die Vorarbeiten für die Errichtung der funkentele-
graphischen Stationen Dula in Kamerun sowie
Swakopmund und LüLeritzbucht in Deutsch - Süd -
west haben bereits begonnen. Die Eröffnung der
Stationen für den öffentlichen Verkehr soll am 1.
April 1912 erfolgen. Sie werden von der Telefunken-
gefellschaft ausgeführt und nach ihrer Fertigstellung
der Reichs -Telegraphenverwaltung unterstellt. Die
Reichweite der Kameruner Station wird zirka 1000
Kilometer betragen» während die Reichweite der süd-
westasrikanischen Stationen sich auf 500 bis 600 Kilo¬
meter belaufen wird , was zum Verkehr zwischen bei¬
den Stationen genügen dürste.

Aus den parleieu.
Der »Aa> Hildebrand ".

Im „Dolkssreund" ist zu lesen : »Ein Ausschlutzoer -
fahren ist auf Antrag der Solinger Mitgliedschaft
gegen den Genossen Aldebrand , der von den Ratio¬
nal-Sozialen zu uns gekommen ist» eingeleitet wor¬
den. Hildebrand behandelt in der Rundschau der
„Sozial . Monatshefte " die Kolonialpolitik .
Seine Anschauungen stehen oft in Widerspruch mit
der in der Partei herrschenden Auffassung über den
Wert und die Bedeutung der Kolonialpolitik. Des¬
halb aber ein Ausschluhoersahren gegen Hiledbrand
zu beantragen , halten wir für verfehlt und für partei¬
schädigend . Wohin soll es führen , wenn jeder, der
eine vom „Dogma" abweichende Meinung vertritt ,
aus der Partei ausgeschlossen wird . Wir können doch
unmöglich eine Gesinnungssklaoerei einfüh¬
ren . Warum widerlegt man die Ausführung «? Hilde -
brands nicht ? Schließlich werden alle , die ein Spe¬
zialstudium betreiben und von den in der Partei
bisher maßgebend gewesenen Anschauungen abwei¬
chen, als Ketzer behandelt und ausgeschlossen .

"

Liberale und Sozialiste « in Belgien .
In Brüssel wurde das Kartell zwischen Sozialisten

und Liberalen für die im Oktober stattfindenden Ge¬
meinderatswahlen geschlossen. Die Gemeinderats¬
wahlen sind als di« Borprobe für den entscheidenden
Wahlkampf im Mai 1912 von großer Bedeutung.

Sozialpolitische Rmdschaa.
SiuderfSrsorge .

lieber Kinderschuh und Säuglingsfürsorge in Un¬
garn berichtet nach dem „Reichs-Medizinalanzeiger "
Prof . Dr . Arthur Keller auf Grund einer vierwöchigen
Studienreffe , die er im Aufträge des Kuratoriums
des Kaiserin-Auguste-Viktoria-Hauses zur Bekämpfung
der Säuglingssterblichkeit in Deutschland in Ungarn
unternahm . Nach Prof . Keller ist das System des
staatlichen Kinderschützes in Ungarn so ausgezeichnet
durchdacht und praktisch organisiert , daß es bei allen
Neuorganisationen zum Beispiel und zur Richtschnur
dienen sollte . So betrug u . a. die Zahl der unter
staatlichem Kinderschutz stehenden Kinder im Jahre
1908 noch 16 697, im Jahre 1908 aber bereits 44 499»
in genanntem Zeitraum wurden auch mit einem Auf¬
wand von 5 Millionen Kronen nicht weniger als
18 Kinderasyle errichtet. Die großen Kulturstaaten
haben alles Interesse» die Bestrebungen der fremden
Kleinstaaten aufmerksam im Auge zu behalten . Wer
das Ungarvolk mit seinem glühenden nationalen
Chauvinismus , seinem steten Sehnen „Greater Bri -
tain " kennt , versteht, warum dieses kleine , tempera¬
mentvolle Polk gerade aus diesem Gebiete so eifrig
tätig ist.

Was in -er Well vorgehl.
Di« langen Hutnadeln. Das Kölner Schöffengericht

verurteilte die Ehefrau Auguste Plmn aus Mülheim
am Rhein, welche der Witwe Engelbert Radermacher
mit einer langen Hutnadel beim Verlassen der Kirche
nahezu das linke Auge ausstieß» so daß die Sehkraft
stark vermindert wurde, zu 20 -K Geldstrafe wegen
fahrlässiger Körperverletzung. Der Amtsanwalt be-
zeichnete das Tragen ungeschützter Hutnadeln als Ge¬
meingefährlichkeit . Der Verteidiger wies daraus hm.
daß in anderen Städte » das Tragen von Hutnadeln
ohne Schutzvorrichtung polizeilich verboten sei. Im
vorliegenden Falle liege nur dann Fahrlässigkeit vor»
wenn hier eine solche Verfügung bestehe .

Haussuchung bei einem Vankdirektor. Aus An¬
ordnung des Untersuchungsrichters in Hagen wurde
in der Wohnung des verhafteten Bankdirektors von
der Heide jr . kn Gavelsberg eine polizeiliche Haus¬
suchung vorgenommen. Ein Koffer » der verschiedene
für die Untersuchung bedeutsame Papiere enthielt,wurde beschlagnahmt.

Thraker und Mas».
th. Stadt . Kur - Theater Baden -Baden . Rach

längeren Unterhandlungen ist es der Direktion des Stadt .
Kur-Theaters in Baden - Baden gelungen , den Kammer¬
sänger Hermann Jadlowker für zwei Abende als Gast
zu gewinnen . Der Künstler wird sein Gastspiel am Mitt¬
woch. den 23. in der Operette „Wiener Blut " als
Graf Zedlau und Samstag , den 26. in der Operette
„Die Fledermaus " als Eisenstein absolvieren . Die
Preise der Plätze sind erhöht . Vormerkungen werden an
der Tageskasse des Kur-Theaters schriftlich und mündlich
entgegengenommen , doch müssen die vorbeftellten Billets
stets am Tage der Aufführung bis längstens 81'« fthr
abgeholt werden , da die Billets sonst anderweitig verkauft
werden müßten .

th . Konrad Dreher hat zusammen mit Herrn vr .
Benedikt Bernheim ein Lustspiel geschrieben, betitelt:
„Der Scheidungsgrund" , und unt Benno Sailer zusammen
ein Lebensbild : „ Ehrenmänner" . Beide Stücke weiden
in Berlin in kommender Saison ihre Uraufführungerleben .

th . Ludwig Thomas neue Komödie , die am Berliner
Kleinen Theater ihre Uraufführung erleben wird, hat den
Titel .„Heilige Pflichten " erhalten.

th . Anffindnngnubekannter Dramen von Dumas .
Zn dem Nachlasse des Schriftstellers Noel Parfeit , der
em Mitarbeiter des älteren Dumas ' war , wurden zwei
Manuskripte vollständig unbekannter Dramen von Dumas
gefunden. Beide Werke find fimfaktig . Das eine ist eine
Dramatisierung des Dumasschen Romans : „Der Sohn
des Sträflings "

, das andere führt den Titel „Pietro
Tasco" und behandelt eine höchst romantisch ausgefchmückte
Justizmordgeschichte zur Zeit des Rates der Zehn in
Venedig. Beide Dramen find von Dumas Hand vom
ersten bis zum letzten Worte geschrieben.

th . Schnitzlers » enes Drama »»Das Ren -Laub "
wird, wie man aus München meldet , nach Bahrschem
Muster am 18. Oktober am Münchener Hoftheater glüch-
zeitig mit dem Wiener Burgtheater mü> dem Bttlmer
Lessiugtheater die Erstaufführung erleben .

6

Brand in den Opelwerken . In den Opelwerken
in Rüsselsheim brach in der Sonntagnacht gegen
2 Uhr ein furchtbarer Brand aus , der einen
großen Teil des Fabrikgebäudes in Asche legte und
Tausende von Fahrrädern und Nähmaschinen ver¬
nichtete . Der Schaden ist außerordentlich
groß . Eine große Anzahl von Unfällen sind
vorgekommen. Der Brand begann in der Nickelei
der Fahrrad - und Nähmaschinenabteilung. Das Feuer
sprang auf den Packraum über und verbreitete
sich von dort aus , jedenfalls durch den Fahrstuhl -
fchacht, mit rasender Schnelligkeit über die
anderen drei Etagen , die in einem Augenblick in
Flammen standen, worauf es die gesamte Ab¬
teilung erfaßte» die vollständig vernichtet wurde.
Der Brand dauerte bis gegen 11 Uhr vormittags
und wurde von der Fabrik - und Ortsseuerwehr» den
vereinigten Feuerwehren aus den umliegenden Ort¬
schaften, der Mainzer und der Frankfurter Wehr
bekämpft . Außerdem beteiligten sich zwei gerade hier
im Quartier liegende Batterien des 1 . hessischen Feld¬
artillerieregiments Nr . 25 zu Darmstadt lebhaft an
den Löscharbeiten . Die Automobil - Fabrik¬
anlagen blieben unversehrt , doch ist die
Werkzeugmaschinenabteilung mitverbrarmt . 20 000
Fahrräder und 30 000 Nähmaschinen sind vernichtet;
von dem gesamten Fertigbestande sind vier Näh¬
maschinen und etwa ein Dutzend Fahrräder übrig
geblieben. 2 8 Leute erlitten bei den Rettungs¬
arbeiten leichtere Verletzungen , doch schei¬
nen Menschenleben nicht zu beklagen zu fein. Der
Brandschaden beträgt 3 ^ bis 4 Mil -
lionen Mark , woran zwanzig Versicherungsgesell¬
schaften beteiligt find . Der Ausbruch des ^ «uers ist
jedenfalls aus Selbstentzündung zurückzuführen. Der
Betrieb wird mit Hilfe der übrig gebliebenen Ab¬
teilungen teilweise fortgesührt, doch find von den
4000 in den Werken beschäftigten Arbeitern 1500 bis
2000 Mann zunächst arbeitslos . Bis zur vol¬
len Wiederaufnahme des Gesamtbetriebs wird ein
Zettraum von drei Monaten erforderlich sein .

Die natürliche Tochter . In Prag wurde die 33-
jährige Helene Seitz aus Pafsau , angeblich
die Tochter eines deutschen Offiziers, verhaftet . Es
heißt, sie versuchte durch raffinierte juristifche Mani¬
pulationen den Gutsbesitzer Äanovsky in Schlau um
250000 Kronen zu betrügen, einen Betrog , den sie
unter dem Vorgeben, Ianovskys natürliche Tochter
zu sein , erschwindeln wollte.

Die Cholera in Zpek hat bedeutend nachgelas¬
sen , da die Bevölkerung größtenteils sich in den
Bergen aushält. In Ipek kamen vier, in Uesküb
zwei , in Djakova vier, in Monastir zwei neue Todes¬
fälle, im übrigen Albanien 66 Erkrankungen an
Cholera vor, von denen 29 tödlich verliefen. In
Salonik selbst kam kein neuer Cholerafall vor.

Allerlei vom Tage. In der Nähe von Laasphe
wurde die Frau des Kassenrendanten Hartenack von
einer infolge der Fliegenplage wild gewordenen Kuh
förmlich aufgespießt. Das Tier rannt « mit seinem
Opfer gegen eine Mauer , so daß die Frau sofort
tot war . — Ein mit mehreren Belgiern und einigen
Deutschen besetztes Automobil fuhr bei Noville gegen
einen Baum und schlug um . Eine Dame erlitt
einen Schädelbruch, einer andern wurde ein Bein
zerschmettert ; die übrigen Insassen wurden schwer
verlöt . Dem Chauffeur war durch den aufwirbekn-
den Staub , den ein vorausfahrendes Automobil ver¬
ursachte , die Aussicht versperrt worden . — Bei Linz
stießen der Güterschraubendampfer „Egon 21" mit
dem Salondampfer „Schiller" der Köln-Düsseldorfer
Dampfschiffahrtsgeselffchaft zusammen. Letzterer wurde
beschädigt , konnte jedoch weiterfahren . Unter den
Passagieren brach eine große Erregung aus . Nie¬
mand wurde verletzt . — Am Kleinen Scheid egg ist
der Gymnasiallehrer Bücher aus Augsburg bei dem
Persuche, ohne Führer den Weißen Mönch zu be¬
steigen , abgestürzt. Die Leiche wurde nach Lauter¬
brunnen gebracht. Auch in Zinal (Kanton Wallis)
ist eine achtzehnjährige Touristin aus Straßburg
beim Edelweißsuchen abgestürzt. Sie erlitt den Tod.

Mische MSk.
haben die Sinder in der Volksschule früher « ehr

gelernt als heute?
Es gibt nicht wenige Leute, die dem Vokksschul-

lehrer von heute vorwerfen, daß er zwar viel mehr
gelernt habe als sein Amtsgenosse von früher , daß
aber die Leistungen der Schule nicht besser geworden
feien, vielmehr die Leistungen der früheren Schule
nicht einmal erreichen .

Was ist nun Wahres an dieser Behauptung ? Bor
einem Menschenalter und etwas darüber hatte der
Landlehrer überall und der Stadtlehrer wenigstens
stellenweise besseres Schülermoterial als heute, wo
es höhere Schulen in jeder Stadt , Borbereitungs¬
anstalten auf höhere Schicken und Privatschulen mit
höheren Zielen auch auf dem Lande gibt, und wo
man meint, daß jeder etwas mehr als normal Be¬
gabte notwendig aus der Volksschule hinaus und in
eine höhere Schule hinein müsse . Daß diese aus
günstigen Verhältnissen stammenden Schüler manch¬
mal mehr gelernt haben als heute der Durchschnitts¬
schüler. ist gewiß richtig .

Andererseits waren die äußeren Bedingungen für
die Schularbeit damals doch auch viel ungünstiger.
Auf dem Lande gab es die Dispensierschüler, die
auch im Sommerhalbjahr oft nur wenig zur Schule
kamen , und auch in der Stadt waren unentschuldigt«
Versäumnisse viel häufiger als jetzt. Für die Be¬
urteilung einer Schule gatten indes auch andere Ge¬
sichtspunkte als heute . Daß die groß« Masse der
Schüler nicht viel wußte und konnte , war an der
Tagesordnung , und niemand nahm das besonders
übel. Wenn bei den Prüfungen einige wenige Hel¬
den sich tüchtig meldeten und die Ehre des Tages
retteten, waren sowohl die Eltern wie zumeist die
Prüfenden zufrieden. Ja der Laie beurteilte den
Stand der Schule oft genug nur nach den Leistungen
eben dieser Examensrosse.

Ein zweites Charakteristikum der Schule von da¬
mals war die Bevorzugung einiger und die entspre¬
chende Vernachlässigung anderer Unterrichtsgegen¬
stände. Für die Lieblingssächer des Lehrers stand
immer ausreichend Zeit zur Verfügung und niemand
behelligte ihn, wenn er für ein solches Fach einmal
eine Stunde nahm , die eigentlich einem anderen Fach
gehörte. Daß dann in diesem Gegenstände die Kinder
besonders glänzten, ist selbstverständlich . In anderen
wiesen sie dafür aber auch klaffende Lücken oder eine
vollkommene Leere aus .

So darf man heute ohne Selbstüberhebung behaup¬
ten , daß der allgemeine Stand der Schule sich groben
hat . Mögen fniher einzeln« begabte Schüler mchr
gelernt haben als heute, weil der Lehrer sich mehr
mit ihnen speziell abgab, so lernt heute die große
Masse der Kinder mehr. Mag früher i» ettHelnen
Lieblingsfächern des Lehrers mehr geleistet worden

sein, heute wird eine gleichmäßige Leistung in allen
Fächern erreicht . Diejenigen, die behaupten, daß
früher die Schule mehr leistete , sind, insofern sie über¬
haupt die Volksschule besucht haben, in den Reihen
jener Besseren zu finden gewesen , die noch in dank¬
barer Erinnerung haben, was sie der Volksschule ver¬
danken , aber vergessen , daß viele andere ein« sehr
mangelhafte Borbildung erhielten. Diese die Vorzüge
überschätzend «, die Mängel übersehende Erinnerung
trübt ihr Urteil über den Wert der früheren und
macht sie ungerecht gegenüber den Leistungen der
heutigen Schule.

4. Landesverbtmdslsg selbständiger
badischer Schmiedemeister.

« . Freiburg . 20 . Aug. Gestern und heute tagte in
Freiburg der Landesverband selbständiger badischer
Schmiedemeffter. Am Vorabend, Samstag , war in
den „Germaniasälen " eine Vorstandssitzung. Zu der
heutigen im gleichen Lokal stattfindenden Haupt¬
versammlung erschienen 150 Mitglieder.

Der 1. Vorsitzende , Friede . H e u ß - Mannheim ,
begrüßte die Versammlung und die anwesenden
Gäste : Reichstagsabgeordneten Kommerzienrat Dr.
Blanken Horn - Müllheim, die Landtagsabgeord¬
neten G ö hring - Freiburg und Pfefferte - En¬
dingen, Stadtrat Heitzler als Vertreter der Stadt
Freiburg , den Präsidenten der badischen Gewerbe-
und Handwerkerveremigungen Stadtrat Rieder -
b ü h l - Rastatt , den 2 . Vorsitzenden der Handwerks¬
kammer Freiburg Malermeister Ambros Müller ,
den Sekretär der Freiburger Handwerkskammer
Eckert , den Vorsitzenden des Freiburger Gewerbe¬
vereins und Vereinigte Innungen Ferd . Fischer ,
Privat .» ferner die Vertreter der Verbünde der
Schweiz, Pasel , Elsaß-Lochringen und von Württem¬
berg. Die Versammlung begrüßten ferner : der
1 . Vorsitzende des Gauoerbandsoorstandes G . Ecker-
lin-Mülcheim, Präsident Niederbühl, Malermeister
A. Müller -Freiburg , Privat . Ferd . Fffcber -Freiburg ,
Stadtrat Heitzler und der Obermeister der Schmiede¬
zwangsinnung Freiburg I . Hug.

Verbandssekretär Schneider-Mannheim erstattete
den Bericht über die am 14. August 1910 in Heidel¬
berg stattgefundene Landesverfammlung . Bei dem
Referat über die Tätigkeit des Verbandes wurde der
Stand des Handwerkskammerbezirks Freiburg beson¬
ders lobend hervorgehoben. Im Handwerkskammer¬
bezirk Konstanz haben sich erst 100 Schmiedemeister
dem Landesverband angeschlossen ; es ist aber an¬
zunehmen, daß sämtliche übrigen 300 auch beitreten.
Eine große Arbeit steht dem Verband noch im Hand¬
werkskammerbezirk Karlsruhe bevor; eine gün¬
stige Entwicklung nahm der Handwerkskammerbezirk
Mannheim . Es steht zu hoffen , daß die Mitglieder-
zahk, die heute 875 beträgt, nach einem Jahr auf
über 1000 steigen wird . Die Kassenverhältniffe des
Verbandes waren im Berichtsjahr gute.

Auf Veranlassung des Gauverbandsvorstandes hat¬
ten sich der Vorsitzende der Schmiede -Berufsgenossen¬
schaft Cyrus -Götha und Verbandsdirektor Dr . Grund -
mann in der Versammlung eingefunden. Der letztere
hielt ein kurzes allgemeines Referat über die
Schmiede-Berufsgenoffenschaft und die neue Reichs -
versicherungrordmmg, Herr Cyrus ergänzte es mit
verschiedenen Einzelheiten und kam auf interne An¬
gelegenheiten in der Berufsgenoffenfchaft zu sprechen .
Der 1. Vorsitzende des Gauverbandsvorst . Gust. Ecker-

lin-Müllheim gab einen sehr wertvollen Bericht über
die Zwangsinnungen und den H 1009 der Gewerbe¬
ordnung . Der Redner konnte aus seiner langen
Praxis heraus die Zwangsinnung gut heißen. Reichs -
tagsabgeordneter Kommerzienrat Dr . Vlankeuhorn
bestätigte km Anschluß an seinen Vorredner die Rich¬
tigkeit von dessen Ausführungen und versprach wie
bisher auch fernerhin für die Interessen der Hand¬
werker einzutreten . Landtagsabgeordneter Göhring
betonte in wirksamer Weise die Bedeutung des Hand¬
werks für das deutsche Wirtschaftsleben.

Verbandssekretär Schneider gab bekannt, daß
der Vorstand mit einer Mannheimer Grohfirma die
Gründung einer Kohlenbezugszentrale für die badi¬
schen Schmiedemeffter vereinbart habe. Eine Ver¬
pflichtung für di« Mitglieder besteht nicht . Ein be¬
stimmter Beschluß wurde von der Versammlung nicht
gefaßt.

Die Frage , ob die „Badische Schmiedezeitung" oder
„Der Deutsche Schmiedemeister" als ausschließlich
offizielles Kachorgan gellen soll, wird zur Entschei¬
dung auf das nächste Jahr verschoben . — Die Dor-
standswahlen bestätigten wieder Mannheim als Vor¬
ort. — Der nächste Verbandstag soll in Karlsruhe
stattsinden. — Zum Schluß der Versammlung wird
eine Resolution gefaßt, wonach die 4 . Landesver-
sammlung selbständiger badischer Schmiedemeister und
die Verbände der Nachbarstaaten zur Erkenntnis ge¬
kommen find , daß der § 1009 der Gew.-O. einen
Hemmschuh für die Entwicklung des Handwerks be¬
deute; an die Abgeordneten wird das Ersuchen ge¬
stellt , diese Resolution zu vertreten.

Aus Lade«.
Sroßfeuer dl Dillweitzensteia .

Pforzheim , A>. Aug. Seit heute nachmittag brennen
in Dillstein die Sägewerke Gengenbach und zehn
Wohnhäuser. 24 Famikien sind obdachlos . Der benach¬
barte Wald ist gefährdet . Der Schaden wird auf über
300000 Mark geschätzt . Bis abercks 9 Uhr lagen das
Gengenbachsche Sägewerk und 9 Wohnhäuser in Asche .
Rach einer heute vormittag eingegemgenen Meldung war
der Brand um 2 Uhr nachts auf feinen Heck beschränkt.
Die Ferierwehrrn der ganzen Umgegend waren am
Brandplatze angestrengt tätig . Ungefähr 20 bis 25 Fa¬
milien sind obdachlos , und der Schaden wird auf mehrere
100000 Maick geschätzt . Dir Brankrrsache ist noch un¬
bekannt. _

: : Bruchsal. 20 . Aug. Gestern nacht zwischen 12
und >H1 Uhr entstand im Maschinenhaus der Schuh¬
fabrik Sulzberger L Sohn auf noch unaufgeklärte
Weise Feuer . Obgleich die Feuerwehr rasch zur Stelle
war , brannte das Maschinenhaus völlig aus . Der
Schaden ist beträchtlich , da sämtliche Maschinen un¬
brauchbar geworden sind .

n. Heidelberg , 19. Bug . Unter überaus großer Be¬
teiligung von Vertretern deutscher industrieller Werke und
wirtschaftlicher Vereine der Saarindustrie wurden heute
nachmittag im hiesigen Krematorium die sterblichen Reste
des in St . Blasien verstorbenen Majors der Kavallerie
vo » Vopelius eingeäschert. Unter dem Trauergesolge
bemerkte man neben deu nächsten Angehörigen des Ent¬
schlafenen auch Seine Hobest Prinz Wckhelm von Sachsen -
Weimar, Major Kleist, Geh . Kommerzienrat Schott, den
Borfitzenden vom Aentralverband deutscher Industrieller,
Landrat Röttger-Berlin, das Direknonsmstglied vom

Zentralverband deutscherIndustrieller, Wilh. Buck-Berlin
den Generalsekretär der Glasberufsgenoflenschast , GzA
Berlin , u. einen Vertreter des Handelsministeriums. Der
Sohn des bekannten preußischen Finanznuuisters,
Landrat Miqurl-Saarbrücken hatte sich ebenfalls wx
Tranerfeier eingefunden . Außerdem wohnte noch der
Feier eine Absendung des Korps Gnestphalia bei, deffy,
Ehrenmitglied der Verstorbene war ; ferner war er a. H,der Bonner Borussen .

c . KeP . 20. Aug. Infolge der großen Dürre ent.
stand bei Oberhofen ein großer Waldbrand , der sich
rasch auf eine Fläche von 18 bis 20 Hektar ai»-
dehnte. Eine Abteilung Soldaten vom Schießplatz
wurde zur Brandstelle beordert. Nur unter grifft
Mühe gelang es ihr nach längerer Tätigkeit, d«,
Brand , der einen sehr bedeutenden Schaden verur.
sachte, zu lokalisieren.

: : Oppenau (Amt Oberkirch ), 20. Aug. Vorgestern
abend ereignete sich ein schwerer Unglücksfall . U ,
Kinder des hiesigen Straßenwarts wurden von einen,
Fuhrmann von Griesbach in der Nähe des Gasthau .
ses zur „Linde" überfahren . Das ein« Kind war
sofort tot, während das andere mit dem Schrecke»
davonkam.

: : Ramsbach (Amt Oberkirch ), 20. Aug. Am Witt,
woch brach in dem Anwesen des Landwirts Josts
Huber hier aus bis jetzt noch unaufgeklärte Weis,
Feuer aus , welchem das ganze Anwesen samt de»
großen Futteroorräten zum Opfer fiel. Dem Feo«
fielen drei junge Schwein« zum Opfer. Der Brand ,
geschädigte ist ganz gering versichert .

* Freiburg . 20. Aug. Verloren nmrde am 17. d,.
Mts . , nachmittags zwischen 3 und 4 Uhr, von einem
Diener des hiesigen Rentamts auf dem Wege vom
Rentamt zur Kreisverwaltung , Neue Sparkasse, Orst.
krankenkaffe , Meldeamt , Kafferstraße, Hospital bis
Rheinstraße 20 eine schwarze Ledertasche mit 12 368,15
Mark Inhalt . Das Geld bestand aus IM Hundert-
Markscheinen, 1 Zwanzigmarkschein und 2 Schecks
über 648,15 -K und 1600 -ft .

: : Bellingen (Amt Müllheim ) , 20 . Aug. Dreimal
hintereinander brannte es im Rheinwald bei Belli»,
gen . Das Feuer konnte zwar immer wieder gelöscht
werden, doch ist der Schaden nicht unbedeutend; er
sind im ganzen etwa 55 Ar Wald den Flammen zum
Opfer gefallen. Die Aufregung im Dorf war groß ,
da man Brandstiftung vermutete, und wirklich ist es
der Gendarmerie auch gelungen, einen 14jährigen
Burschen, einen bekannten Taugenichts, als den Ur¬
heber des Feuers zu ermitteln.

* Istein , 20 . Aug. Auf der Fahrt hierher machte
ein Reffender in sehr roher Weise Gebrauch von
seinem Revolver. Ms der Schaffner kam, um sich
die Fahrkarten zeigen zu lassen , verweigerte der
Mann die Vorzeigung. Als der Beamte pflichtgemäß
darauf bestand, zog der Mann einfach den Revolver
und schoß. Soviel wir erfahren konnten, hat er indes
kein Unheil angerichtet. Auf der hiesigen Station
entkam er, seine Verfolgung wurde aber sofort aus¬
genommen und in der Nähe von Rheinweiler konnte
er festgenommen werben. Seine Personalien werden
als die des Dachdeckers Philipp Aimmermann aus
Neckarau bei Mannheim festgestellt . Der Revickv «-
held wurde au das Amtsgericht Lörrach abgelrefert.

d. Billinge «, 21. August . Eine schwere Lon -
kurenz droht der OrtSkrankcnkasse Villiuge ».
Die „Uhrenfabrik A--G . Wlliugen" lädt die sämtlichen
Industriellen unserer Stadt zu eurer Vorbesprechung
em, in der die Gründung einer Jndustrie - Verbands -
krankenkasse vorbereitet werden soll. In dem Rund¬
schreiben an die Industriellen der Stadt betonte die em-
kaderche Firma , daß schon allein ihr Arbeit erstand aus¬
reichend wäre, zur Gffindung einer solchen Krankenkasse.
Aber auch hier gilt — namentlich hinsichtlich der kom¬
menden Reichsoerfiche rungsordnung : „Je mchr,
je besser."

* Wehr, 20. Aug. Herr Imm , Wirt zum „Bärni-
fels "

, geriet vor einigen Tagen mit feinem Knecht in
Wortwechsel , der zu Tätlichkeiten ausartete , in der«
Verlaus der Knecht zum Messer griff und feinem
Herrn , der sich zur Flucht wandte, aber dabei zu Fall
kam , mehrere Stiche in den Rücken versetzte . Heute
ist nun Herr Imm seinen Verletzungen erlegen. Er
hknterläht eine Witwe und mehrere unversorgte Kin¬
der.

B . SSckiageu, 29 . Aug. Heute nacht 11 llhr wurde
die Feuerwehr alarmiert . Es brannte die sogenannte
Rheinsäge , Besitzer Louis Schmid. Das ganze
Werk, Vollgatter, kleine Gänge , das Wasserwerk und
Hobelwerk sind niedergebrannt . Schnell waren die
Feuerwehren von Oberfäckingen , die der benachbarten
Schweiz, von Stein und Münchwyhlen zur Hand .
Die Wehr von Eiffeln fetzte in schweizerischen Militär-
Pontons über den Rhein . Die Holzoorräte und Lager¬
schuppen konnten gerettet werben. Der Schaden mag
sich auf 40 090 bis 50 000 -ft belaufen, wovon dar
wenigste durch Versicherung gedeckt ist.

M «rg (Amt Säckingeir) , 19. August. Heute ertrank
beim Baden im Rhein der hoffmmgsoolle Sohu des
hiesigen Krankenkostenrechners Butz. Der junge Ma«>
studierte Philosophie und stand vor dem Examen für das
höhere Lehrfach.

c . Todtnau , 20 . Aug. Gestern vormittag entstcmd
auf dem Wege nach dem Wasserfall aus bis jetzt un¬
aufgeklärte Ursache ein bedeutender Waldbrand , der
über 50 Quadratmeter Tannenbestand vernichtete.
Die Feuerwehr hatte 5 Stunden angestrengt zu tun,
um des Brandes Herr zu werden.

: : Singen , 20 . Aug. Hier wurden schon wich«
vier Saccharinschmuggler und eine SaccharinschmugK
lerin verhaftet . Alle stammen aus Böhmen. Sie
trugen ein großes Quantum der „beliebten" Schmutz '
geiwaren bei sich.

:: Salem. 20. Aug. Prinzessin Wilhelm von Bad«»
ist zu längerem Aufenthalte hier eingetrosfrn.

Sport.
Rundfahrt Me » —Berlin .

Berlin , 20. Aug. Die Rundfahrt Wien - Berü» ^
gestern morgen in Mariendorf ihr Ende gcstnwau
Sieger in der Gruppe der Weltstreitfahrer bim
Hartmann- Schwabach , der die etwa 600 km lang-
Strecke in wenig mchr wie 26*1« Stunden zurücklegx
Hinter ihm passierte nur eine halbe Vorderradlängr3-
Hurbner-Dresden das Aich In der Gruppe der Ama¬
teure war I . Wedde-Bergedoff der Beste.

Verantwortlich für Politik : Joseph Straub : M
Sozial - und Kommunalpolitik und den übrigen redak¬
tionellen Teil : C. V. Redeinaau ; für den Insero»
wnteil : Paul Kußmann . Druck und Verl« !
C. F . Müllersche Hosbuchhandlung m- b- Ä--
sämtlich in Karlsruhe . Berliner Redaktion: Berlin 6,
Behrttiftra ß« 27.
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